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​Spur im Filz: Ein Krimi mit Privatdetektiv Robert Berringer
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von ALFRED BEKKER

Ein raffinierter Kunstdiebstahl, ein mysteriöser Restaurator – und ein Detektiv, der die Wahrheit unter der Oberfläche sucht.

Im Kaiser-Wilhelm-Museum in Krefeld wird eine wertvolle Skizze von Mies van der Rohe zur Zielscheibe eines genialen Täters. Mit Flusssäure, Kopien und verschlüsselten Botschaften spielt der „Restaurator“ ein gefährliches Spiel um Original und Fälschung, Hülle und Kern. Privatdetektiv Robert Berringer und seine schlagfertige Kollegin Vanessa geraten in einen Fall, bei dem nichts ist, wie es scheint – und jeder eine eigene Geschichte verbirgt.

Atmosphärisch, spannend und voller überraschender Wendungen: Alfred Bekker entführt Sie in die Welt der Kunst, der Intrigen und der feinen Unterschiede zwischen Schein und Sein. Werden Berringer und sein Team den Täter entlarven, bevor das Original für immer verschwindet?

Für Fans von intelligenten Krimis, Kunstthrillern und starken Ermittlerfiguren. Tauchen Sie ein in einen Fall, der unter die Haut geht!

Jetzt bestellen und mitfiebern!
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​Glossar zu „Spur im Filz: Ein Krimi mit Privatdetektiv Robert Berringer“
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​Personen

Robert Berringer  Privatdetektiv aus Düsseldorf, ehemaliger Polizist. Nachdenklich, eigenwillig, mit einem Hang zu philosophischen Betrachtungen. Ermittler im Fall um die manipulierte Kiste im Kaiser-Wilhelm-Museum.

Vanessa Karrenbrock  Berringers Kollegin und Assistentin. Schlagfertig, technisch versiert und stets einen Schritt voraus, besonders bei Recherchen und IT-Fragen.

Kommissar Dietrich  Erfahrener Kriminalbeamter aus Krefeld. Rau, pragmatisch, mit trockenen Sprüchen und einer Vorliebe für Zigaretten. Arbeitet eng mit Berringer zusammen.

Dr. Helene Praetorius  Direktorin des Kaiser-Wilhelm-Museums. Modern, kompromisslos, mit klarem Führungsstil. Auftraggeberin der Ermittlungen.

Dr. Katharina Düwel  Chefrestauratorin im Museum, Spezialistin für Kunstrestaurierung und chemische Analysen. Neu im Team, sachlich und kompetent.

Werner Radowitz  Technischer Dienst im Museum. Praktisch veranlagt, kennt sich mit Sicherheit und Gebäudetechnik aus.

Mark  Berringers Kontaktmann für Observationen und Recherche. Unauffällig, zuverlässig, oft im Hintergrund aktiv.

Reinhold Schlich  Freier Restaurator, Externer mit eigenen Ambitionen. Verdächtigt, in den Fall verwickelt zu sein.

Kurt Leiffers  Depotleiter des Museums. Unauffällig, loyal, später als Komplize des Täters enttarnt.

Dr. Amelie Verhoeven  Textilunternehmerin und Mäzenin, Vorsitzende einer Stiftung. Unterstützt das Museum und wird selbst Teil der Ermittlungen.

Carl-Werner Schlüter („Der Restaurator“) Mysteriöser Restaurator und Drahtzieher hinter den Manipulationen. Agiert unter Pseudonym, spielt ein komplexes Spiel mit Original und Kopie.

Wiebke Brönstrup  Expertin für Mikroskopie und chemische Analysen, unterstützt Berringer bei der Spurensicherung.

Saskia Kroll  Mitarbeiterin bei ArteServ GmbH, zuständig für Reinigung und Transporte. Wird als Kurier eingesetzt.

​Begriffe & Orte

Kaiser-Wilhelm-Museum (KW-M)  Kunstmuseum in Krefeld, zentraler Schauplatz des Falls. Ort der manipulierten Kiste und des Kunstdiebstahls.

Depot II  Lagerraum im Museum, in dem die verdächtige Kiste mit der Skizze aufbewahrt wird.

Faksimile  Hochwertige Kopie eines Kunstwerks oder Dokuments, im Fall relevant für die Täuschung des Originals.

Flusssäure  Gefährliche Chemikalie, wird im Fall zur Manipulation und zum „sanften Schneiden“ von Kanten eingesetzt.

FluoriSoft  Spezialprodukt zur kontrollierten Anwendung von Flusssäure, ermöglicht präzise Bearbeitung von Oberflächen.

Hülle/Kern  Zentrales Motiv des Falls: Die Unterscheidung zwischen äußerer Form (Hülle) und innerem Wert (Kern), sowohl bei Kunstwerken als auch bei Menschen.

ArteServ GmbH  Restaurierungsfirma, von Schlüter geführt, Dreh- und Angelpunkt für Kopien, Transporte und Chemikalienbeschaffung.

Krefeld, Düsseldorf, Köln  Städte, in denen die Handlung spielt und die Ermittlungen stattfinden.

Galerie Lintz  Kölner Kunstgalerie, Zielpunkt für den Transport der Rolle mit dem vermeintlichen Original.

Kreuzherreneck  Kneipe in Krefeld, Treffpunkt und Schauplatz für verdeckte Kommunikation und Mails des „Restaurators“.

Faser der Stadt  Ausstellungskonzept des Museums, spielt auf textile und kulturelle Verbindungen in Krefeld an.

Hinweis:  Dieses Glossar bietet einen schnellen Überblick über die wichtigsten Personen und Begriffe im Roman und erleichtert den Einstieg in die Handlung.
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​Kapitel 1: Duft und Dunkelheit
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Der Mann im weißen Overall arbeitete mit derselben stoischen Ruhe, mit der ein Uhrmacher ein Räderwerk zerlegt. Er trug Handschuhe, FFP3-Maske, Kapuze. Nur die Augen waren zu sehen. Ruhige, wässrige, graue Augen ohne jede erkennbare Emotion – wie frisch polierte Kieselsteine in einem Bachbett.

Die Kiste vor ihm war unscheinbar, mit grauem, fast metallisch schimmerndem Kunstfilz beklebt, die Kanten von Klebeband versiegelt, auf der Oberseite ein Stempel in blassem Violett:

KW-M

Depot II

Neben der Kiste stand ein kleiner, blauer Kanister. Der Mann schraubte den Deckel ab. Eine klare Flüssigkeit gluckerte träge. Sie roch nach nichts. Er tauchte eine Pipette ein, zog an, füllte ein paar Milliliter ab und hob die Pipette an wie etwas Heiliges, das man nicht erschüttern durfte.

„Zwei Tropfen reichen“, murmelte er hinter der Maske. Seine Stimme klang dumpf, weit weg, so als spräche er durch Watte.

Er ließ die Tropfen auf die Kante des Filzes fallen. Ein kaum hörbares Zischen. Der Filz kräuselte sich, dunkelte nach, als würde er binnen Sekunden altern. Dann vibrierte die Luft für einen Herzschlag, so als hielte sie den Atem an.

„Sanfte Kanten, saubere Oberfläche“, flüsterte der Mann. „So sieht es aus, wenn etwas verschwindet.“

Er arbeitete die Kante entlang, mit der Beharrlichkeit eines Mönchs, der eine Zeile Buchstabensalat in Gold überträgt. Schließlich fuhr er mit dem Finger über die Kante. Sie wirkte auf den ersten Blick unversehrt. Auf den zweiten sah man: nichts. Gerade das war die Kunst.

Er stellte den Kanister weg, wischte die Pipette ab, schraubte sie zu, verstaute alles in der Tasche. Die Kiste war bereit. Das Depot auch. Und die Zeit – die würde das Ihrige tun.

„Training ist alles“, sagte er und ging lautlos davon.

Es war später Vormittag, Düsseldorf, Hafen. Die NAMENLOSE klapperte leise, als ein Windstoß gegen das an der Reling befestigte Metall schlug. Robert Berringer saß auf seiner schmalen, ehemals weinroten Couch, der Bezug schon längst ins Bräunliche gekippt, und starrte auf seine Hände. Er sah nichts, er sah alles. Er hörte nichts, er hörte die Explosion, die es seit Jahren nicht mehr gab. Er roch die Hitze. Man kann Hitze riechen, wenn sie ins Gedächtnis eingebrannt ist.

„Robert?“

Die Stimme schnitt wie ein scharfes Messer durch die gepresste Stille in seinem Kopf. Er blinzelte, atmete, blinzelte noch einmal. Die Flammen waren weg. Die Hände wurden Hände. Die Couch eine Couch, keine Kante mit schmelzendem Kunststoff. Der Hafen war Hafen.

„Robert?“

Vanessa Karrenbrock stand in der Tür zum Wohnzimmer, einen Pappkaffeebecher in der Hand, auf dem in lila Lettern „Schäumchen oder Tod“ stand – irgendein hipper Laden, der sich das ausgedacht hatte. Sie trug Jeans, Stiefel, ein weites Hemd mit zarten Ankern, die mehr nach Modekette als nach Meer wirkten. Ihr Haar war zu einem improvisierten Knoten gezwungen worden, aus dem Strähnen rebellisch flüchteten.

„Ich bin hier“, sagte er.

„Das sehe ich. Im Kopf warst du aber anderswo.“

„Kurz.“

„Kurz ist relativ. Du gehst nicht ans Handy.“
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